
Jahres 1938 u'm fast 1300 ha iiherschritten ist. Von der 
gesamten Gemüsefläche entfallen 57 vH: in Nordba<len 
Sogar 65 vl-1, auf clen Anbau zum Verkauf. 

Rückgänge im·Olfrucbt- uml Handelsgewächsbau 

Der Ölfruchthau ist durchweg, zum Teil sogar be­
trächtlich, ei~geschränkt worden. Die stärkste Abnahme 
weist der Raps auf, dessen An_haufläche nunmehr kleiner 
ist als vor <lern Krieg, währemf sie im Vorjahr noch 
darüber lag. Starke Abnahmen zeigen ferner Mohn und 
F1~•d1s, die aud1 im vorigen Jahr den Vorkriegsstand 
nicht erreichten: während die Hanffläd1e trotz starker 
Einsduänkung nod1 etwas g_rößer ist als im Jahre 1938. 
Die gesamte Ölfruchtfläche hetrug 1938 noch 9500 ha, im 
Jahre 1953 nur mehr 5200 ha. Der starke Rückgang be­
sonders in diesem Jahr (um ein Drittel der Flädte von 

.1952) ist im Hinblick auf die einlieimisd1e Fettproduk­
tion bedauei-lich. 

Unter den übrigen Handelspflanzen~ deren Fläche sich 
von 8160 ha auf 7716 ha verkleinert hat - im Jahre 1938 
hetrug sie noCh 8849 ha -, hat der Hopfen eine Erweite­
rung um 134 lia erfahren: erreicht aber nicht <len Vor• 
kriegsstand von 1456 ha. Die Tnhakfläd,e ist um 5 vH 
auf 4813 ha - gegen 6582 ha im Jahre 1938 - zurückge­
gangen. Aud1 der Anhau von Zichorie ist eingesduänkt 
worden: weist aber etwa Vorkriegsumfar.g auf. 

Kleinere Flächen bei mehrjährigen Futte~pßunzen 

Infolge· der vorjährigen Diirre mußten Klee-, Kl~e·­
gras-, Luzerne• und Ackerwieseuschläge in betriid1tli­
d1em Ausmaß umgebrochen werden. Die Fliichen dieser 
Futterpflanzen sind um insgesamt rund 22 000 ha kleiner 
als im Jahre 1952: Dank der reid-ien R.auhfuttererute im 
Jahre 1953, weld1e die des Vorjahres trotz der kleineren 
Fläd-ie übertrifft, konnten in der Viehwirtsd1aft größere 
Schäden verpp.dert werden. Ein Ausgleicl1 für die fehlen­
den Futterflächen ist zudem durch Mehranbau von Grün­
mais ( + 900 ha), Wid<e°en ( + 3000 ha) und anderen Fut­
terpflanzen ( + 2300 ha) versucltt wor<len, doch Steht da­
mit eine Zunahme von nur 6300 ha einer Abnahme von 
22 000 ha gegenüber. 

Die gesamte Grünl~ndfläche ist um 22 500 ha o<ler 2 vH 
kleiner als im Yorigen Jahr. Die Rückgänge sind mit je 
rund 2,3 vH in Nord- und Südhadeu am größten, in 
Nordwürttemberg machen sie 2:0 vl-1 und in Siidwiirt­
temherg-Hohenzollern 1,:7 vH aus. Trotz der Ycrhältnis­
mäßig st_arken Abnahme gegenüber dem Vorjahr ist die 
gesamte Grünlandflädte noch um 10 500 ha größer als im 
Jahre 1938. Dabei ist der Rindviehhestaud um 5 vH. 
der Pferdebestand um 16 vH und der Schafbestand ur~ 
34 vH kleiner ·als 1938. Die Abnahmen cler Griinland­
flächen dürften sich aud1 von diesem_ Gesid1tspunkL aus 
kaum auf die Viehwirtschaft auswirken. H ö n 1 

Die Hackfrucht-, Hülsenfrucht- und Rauhfutterernte 

Ende Oktoher sind d_ie• Erträge von Hiilsenfrüchten 
und Rauhfutter endgültig geschätzt worden. Für Kartof­
r ein liegen tlie Ergehnisse der Besonderen Ernteermitt­
lung und fiir Zurkerriihen sowie Tabak-die de.r zweiten 
Vorschiitzung vor. 

Durchsdrnittlid1e Kartoffelernte 

Die gesamte Kartoffelernic ist bei einem Hektarertrag 
von 175,5 dz in Baden-Württemberg auf 23,42 Mill. dz 
erreclrnet worden. Wie erwartet, ist sie etwas !deiner als 
bei 1ler Vorsd1ätzung ausgefallen. Der durdtsdmittliche 
Hektarertrag ist ungefähr gleich dem des Vorjahres, 
aber um 6 vH kleiner als im Mittel der Jahre 1949/52. 
Infolge der ~1m rund 3600 ha vergrößerten Anhaufläd:te 
iihertrifft die Gesamternte die des Vorjahres um 2,5 vH. 
Gegeniiher dem vierjährigen Mittel ist d.ie, Anhaufläche. 
um 10 700 ha, die Ernte aher um 517 000 dz oder 2,3 vH 
größer. 

An der gesainten Kartoffelernte haben die Frühkar­
toffeln hei einem um fast 14 'vH höheren Hektarertrag 
als im vorigen Jahr einen Anteil von 3,6 vH. Den Aus­
sdilag an der Gesamternte geben die Spätkartoffeln 
(einsd11ießlid1 mittelfrühe und mittelspäte), fleren Hekt­
arerträge Zwar um 0,5 vH niedriger als im Vorjahr, deren 
Ernten jedoch infolge der Anbauausweitung um rund 

2 vH größer sind als im Vorjahr und im vierjährigen 
Mittel. 

Ve!'.'gleidit man die Regierungsbezirke miteinander, 
so zeigen· sich wohl bei Frühkartoffeln Unterschiede in 
den Ei-trägen -· in Nordwürttemberg sind 127) dz, in 
Südbaden 144,6 dz je Hektar geerntet wor<lC1l -, bei den 
Spätka1toffeln sind jedoch nur kleine Abweichungen ~u 
beohachten .. Demgemäß weichen bei Kartoffeln insgesamt 
die Hektarsätze um kaum 1 vH vom Lanclesdurd1schnitt 
ab. Dagegen- treten außerordentliche Schwankungen von 
Kreis· zu Kreis. von Gemeinde zu Gemeinde un<l auch 
innerh"a.lb der · Gemeinden auf. 1~ Regierungsbezirk 
Nordwürilembe_rg we.ist der Kreis Göppingen mit 136,5 dz 
den kleinsten, der Kreis Nürtingen mit 213:8-dz den 
höchsten Hektarertrag auf. .In Nordbaden schwanken 
die Erträge _von 144:3 dz (Mosbacl1) bis 236 dz (Mann­
heiin.), in Siidbaden von 130,2 clz (Villingen) bis 213,1 dz 
(Konstanz) uncl in Südwürttemberg-Hohenzollern von 
108:? <lz (Tuttlingen) bis 214,4 dz (Ravensburg). Damit 
wCichen clie Kreisdurd1sclmitte um mehr als ein Drittel 
nach unten und nad1 ohen vom Landesclur.chschnitt ab. 

Hervorragende Zudcerrübenernle 
Die Zuckerrübenernfe ist nach .der zweiten Vor­

schätzung beadit]ich höher: als unter dem Eindruck 
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mangelnder Niederscl1läge 
im September erwartet wur­
de. Besonders im nordwürt­
tembergischen nnd norclba­
dischen AnLaugehiet haben 
sich die Zuckerrüben iDl Ok­
tober· gut weiterentwickelt. 
Im Vergleich mit der Sd1ät­
zung zur gieid1en Zeit des 
Vorjahres beträgt der Mehr­
ailfall an Zurkerriihen im 
gauzcn Land rund 526 000 
dz oder 40 vH. Auch gegen 

:'llilu,I 1949/52 1952 1953 \"eriin<I. 

Er1r11i: Aoh••· 1 Emog 
de.•Ges:11ni-

Fruch111rtcn Anh11u. Anbau- E"""' crtr11gs 1953 - lllichc 
je b11 fläche jr. lu, Dache gegen 1952 ineges11m1 insgcnmt jeha in~g~llml 

ho d, d, hn dit d, ho d,. d, in •·ß 

Frühkartoß'eln1) .... 5 4-10 132,2 718 963 SHS 120,6 656 769 5 _946 137,0 814 876 +24,1 
Spiilkartoffcln1

) .. .• 117 ,l(,O 189,0 22 185 052 12·1-l'J0 178,2 22 18'.! 980 127 534 ]77,3 22 606 220 + 1,9 
Kartoß'Cln zus.1) ., .. 122800 186,5 22 904 015 l299:l5 175,8 22 839 749 133 480 175,5 23 .f.21096 + 2,5 

Zuckerrüben!) .. .. 11653 30-1,9 3 552740 12944- 282,3 3 653 843 13259 379,1 L. 5025855 +37,5 

· •1) Bere.cbnel nucb den Ergebnlaaen der Beeonderen Ernteermittlnng. - !) 1953: Vorscbätzung. 
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clem vierjährigen Durchsd:mitt wird die Ernte voraus­
sichtlid1 um fast den gleichen Hundertsatz größer sein. 
Die Hektarerträge erreichen in Nordwürttemberg die 
400-dz-Grenze und auch Nordbaden weist mit 356 dz 
noch gute Erträge auf, während in den beiden südlichen 
Regierungsbezirken wenig über 300 dz je Hektar ge­
erntet werden. 

Kleinere Tabakernte 

Die Tabakernte wird nadi der Vorschätzung 20 dz 
je Hektar;also ebensoviel wie nad1 der Vorschätzung im 
Oktober 1952 erbringen. Die endgültige Schätzung fällt 
erfahrungsgemäß um etwa ein Viertel bis ein Fünftel 
höher aus als die Vorschätzung. Infolge der um 273 ha 
verringerten Anbaußäd1e dürfte jedoch in diesem Jahr 
die Gesamternte des Vorjahres kaum erreicht werden. 

Die Tabakernte 1953 in Boden-Württemberg 

Rrgi('rungebezirke 
und 

Nordwürttemberg ... . 
Nordbaden ...... . 
Südbaden 
Süd württ.-Hoheuzollern 

1952 

141 :u.s 3 455 105 26.0 2 729 
3 293 24,9 81996 3138 20.2 63 410 
1 652 27,7 ,15 760 1570 19.3 30 270 

0 0,0 0 

Baden-Württemberg ... 5086 25,8 131211 4813, 20,0 96409 

Mehr Futter-, weniger Speisehülsenfrüclite 

Nach der endgültigen Sd:tätzung der llülsenfruchternte 
werden in Baden-Württemberg rund 105 000 dz Speise­
nnd Futterhülsenfrüchte geerntet. Bei einer um 225 ha 
erweiterten Anbaufläche und bei 28vH größeren Hektar­
erträgen ist die Ernte um ein Drittel größer als im Vor­
jahr. Im Vergleid:t mit dem vierjährigen Mittel sind zwar 
{lie Hektarerträge auch um 28 vH höher, da jedoch die 
Anbaußäd1e um ein Viertel kleiner ist, erreicht die 
Hülsenfruchternte 1953 etwa 95 vH des Mittels der 
Jahre 1949/52. 

Bei den Hektarerträgen der einzelnen Hülsenfrucht­
arten zeigen sich gegenüber dem Vorjahr und dem vier­
jährigen Durchschnitt nur geringfügige Unterschiede in 
der Zunahme. Bei clen Ernten ergeben sich jedoch in­
folge von Flächenvergrößerungen einige Abweichungen. 
Während die Ernte an Speisehülsenfrüchten wenig größer 
ist als im Vorjahr, erreicht sie nur 60vH des vierjährigen 
Durchschnitts (Anbaueinschränkung besonders bei Spei­
seerLsen). Dagegen ist die Ernte an Futterhülsenfrüchten 
nicht nur beträchtlich größer als im Vorjahr, sondern 
liegt auch um 8 vH über dem Mittel 1949/52, ohwohldie 
Anbaufläche um 16 vH kleiner ist. Bei wenig verkleiner­
ter Anhaufläd1e ist besonders die Ernte an Ackerbohnen 
um ein Drittel größer als im Vorjahr und im Mittel. 
Auch die Ernte an Futtererbsen ist sehr gut, aber nur 
wenig größer als im vierjährigen Durchsclmitt, da die 
Anbaufläche um etwa ein Sechstel sidt verringerte. 

1953 ein gutes Futterjahr 
Neben überdurchsdrnittlichen bis sehr guten Ernten 

an Futterhülsenfriichten, Futterhackfrüchten, Futter• 
stroh uncl Grünfutterpflanzen im Hauptfruchtbau (Mais 
n. dgl.) ist auch eine hervorragende Rauhfutterernte 
(Klee, Luzerne, Wiesen) erzielt worden. Sie ergibt - in 
Heu umgerechnet - 57,2 Mill. dz oder 6018 dz je Hektar. 
Dem Mangeljahr 1952, wo nur 47,8 dz Rauhfutter je 
Hektar geerntet wurden, folgte ein gutes Futterjahr. Die 
Erträge liegen um ein Sechstel und die Ernte mit einem 
Mehranfall von 6 Mill. dz um ein gutes Zehntel über dem 
Durd1sdmitt. Dabei ist die Anbaufläche nur wenig kleiner 
gewesen. Gegenüber clem Vorjahr beträgt der Mehran• 
rall fast 11 Mill. <lz oder 23 vH. Es ist in diesem Zusam­
menhang bemerkenswert, daß die Milcherzeugung in 
Baden-Württemberg seit dem Sommer 1953 zunehmend 
steigt. So wurde die Vorjahresleistung je Kuh im August 
um 8,5 vH, im September um 15,5 vH und im Oktober 
um 17,1 vH übertroffen. 

In der Zusammensetzung cles Rauhfutters zeigen sich 
nur geringfügige Veränderungen. Die Erntemengen an 
Klee, Luzerne und Wiesen (einschließlich Ackerwiesen) 
verhalten sich ~ic 10: 11: 79. Im Vorjahr und auch im 
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Mille\ 1949/52 1 9 5 2 

Fruch1arteo Anb 11u- Eru-11g Anban-1 _ -~-E~•~"-".c'--I 
je hn inagesaml je a inegesa1nt 

Anbau• 
llllche 

1 9 S 3 

flüehe Jläche h 1 

-- -- -f--~h,c•c._---1_cd•~--1--~d~• --C--'hc,• _ _j__cdc_•~ _d_• __ 1 

Errra~ 

je h~ -1 in,grs11m1 
dz d:t --

1 

Speiseerbaen .............• 
Futtererbsen . , ..•.... , ...• 
Speisebohnen . . . . .... 
Adcerbohoen ....•.•.•.... 
Wids.en ••.•...........•... 
Süß- und Bitterlupiueu 
Hülsenfruchtgemenge uod 

:Mischfrucht ..•.• , •••.•. 

Hülsenfrüchte zusPmmen .•. 

Frucblarlen 

Klee, anch im Gemisd::i mit 
Gräsern ················ 

Luzerne ...... ............ 
Wiesen .................. 
Ackerwiesen ... ........... 
Raubfutterernte insgesamt .. 

622 17.3 l 519 
2 885 

594 
' !"344 

903 
27 

14,1 
14,0 
14,0 
15,3 
12,5 
11,4 

21 397 
40 386 

B 313 
20 628 
11 315 

308 

727 
2 026 

4H 
l 386 

6'0 
17 

15,l 
14,0 
13,4 
14,9 
J l ,7 
12,9 

10 992 
28 263 

S 987 
20 656 

7 381 
219 

2 373 
405 

1 283 
656 
30 1

17.4 
17.S 
21.8 
15.7 
16.l 

10 766 
41 274 

7 102 
2i 907 
10 268 

482 

532 15,0 

7804 14,1 

7 998 

110 345 

321 

5554 

M,7 

1 14,1 

-1 711 

78 209 

,110 

5 779 

Die Raubfutterernte Ende Oktober 1953 in Baden-Württemberg 
(Ertrag als Heu gerechnet) 

Mittel 1949/52 I 9 5 2 

1 ! Anbau• Erlrag Anban• Ertrag Anb11u• 
Siebe je ha 1 jn,ige.,.ml Siebe j"b11 insgesu.mt llllche 

•• -~ •• •• •• d, h• 
-

1 

101 013 60, 7 6 130 667 96 224 55,1 5 305 828 78 821 
82 134 69.0 5 667 981 82 376 60.8 5 010 869 79 -~26 

734 379 49,0 35 990 541 724 905 45,7 33 099 623 719 27ti 

68 597 49,0 3 362 424 65 173 44,8 2 919 263 63 163 

986123 51,9 51151 613 968 678 <7,8 46 335 583 940 686 
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li,3 1 7 087 

104 886 18,1 

1 9 5 3 

Ertr11g 

jc h11 
1 

in•gcs11m1 
d, •• 

70,2 ,l 533 183 
81.0 6 .lJ4 202 
57,9 •1 l 613 435 
57,1 ,l 605 381 

60,8 157186 201 

\',.riinderung 
rlc~ Gc~amt• 
ertrag• 1953 
gcgei:t 1952 

in vH 

- 2.1 
+ 46,0 
+ 18.6 
+ 35,1 
+ 39,1 
+ 120.0 

+ 50,cl 

+ 34,l 

\'eränd„runp; 
,1,.. Gcsam•• 
eru11gA 1953 
~gen 1952 

in vif 

+ '·' + 28,4 
+ 25,7 
+ 23,5 

+ 23,4 



vierjäluigen Mittel betrug das Verhältnis 12 :11 :77. 
Die Versd1iebung zuungunsten des Kl~es (Rotkle~, auch· 
im Gemisch mit Gräsern) ist bedingt durch: die um. etwa 
ein Fiiuftel kleinere Anbaufläche. Im vergange!).en Jahr 
mußten wegen der Dürre Kleescliläge in größe'['em Um­
f a!1g umgeackert werden. Obwohl auch beim Klee die 
Erträge je Flächeneinheit üm eiri gutes Viertel über 
dene·n.des Vorjahres.liegen, ist die Gesamternte nur um 
4 vH höher. Bei df:r Luzerne ist zwar aud1 ein Flächen­
riid:-.gang (- 3 vH) zu verzeidmen, ~och si~d die Hekt3:r-

er träge um ein· Drittel, die Ernte um 28 vH höher als 
im vorigen Jahr:Gegenüber dem Mittel wunle etwa ein 
Siebentel mehr geerntet. Von -den Ackerwiesen ist bei 
mäßiger Anhauverringerung eine l\'lehrernte von etwa 
24 vH gegen das Vorjahr uncl von 7 vH gegenüber dem 
i\Tittel erzielt worden. 

Die Heu- uml Öhmdernte von Wiesen erbrachte ins­
gesamt 41:6 Mill. dz oder 58 dz je Hektar. Gegenüber 
1952 ist die Ernte um ein Viertel und gegenüber dem 
Yierjälirigen Mittel um etwa ein Sechstel größer. 

Hön 1 

Die Obsternte 1953 

Nach den endgültigen Schätzungen sind in Baden­
'\Viirttemberg insgesamt 6:32 Mill. dz Obst (einschließ­
lid1 Beerenobst ohne Brombeeren) geerntet worden. Da­
mit ist die diesjährige Obsternte um 7 vH größer als im 
Vorjahr und bleiht nur um knappe 3 vH hinter dem 
Mittel der Jahre 1949/52' zurück. Von den einzelnen 
Ohslarlen sind die Ernten an Pßaumen, Zwetschgen, 
i\-lirahellcn uml Renekloden etwa um_ die Hälfte größer 
als im Vorjahr uncl im Yierjährigen Mittel. Auch di~ 
Birnenerntc ühertrifft die des Vorjahres ( + 14 vH) und 
die des Mittels ( + 10 vH). Die übrigen Obstarten weisen 
,lagegcn kleinere Erträge auf als 1952. Die Beerenobst• 
ernte ergab insgesamt 2,6 Mil_l. f.lz gegen 2,72 Mill. dz ini 
Vorjahr. Dahei ist die Ernte an Joh_anniSbeeren um ein 
Zehntel kleiner. die Himheererute aber um fast ein Vier­
tel uml die St;chelbeerernte um wenige Iiumlertteile 
größer als im Vorjahr. 

Von der gesamten Obsternte kommen je Kopf !ier 
Bevölkerung 93 kg gegen 88 kg im Vorjahr. Im_ Ver­
gleich ?.um Bunllesgehiet, wo clie entsprechenden Zahlen 
54, und 59 kg lauten, ist somit clie Ver'~orgung sehr gÜll­
stig. Seihst unter der Annahme. daß in Baden-Württem­
herg,. wo clie Mosterzeugung eir~e große ·Roll_e spi~lt, der 
Ohstverhrauch größer ist als im Bundesdurchschnitt: er­
gehen sich regelmäßig Überschüsse. Ahsatzlenkung ~nd 
fmportfragen hahen daher in unserem Land große ~e­
deutung. 

Erhöhte l\furktleistun~ 
An Eß- und Verwertungsohst wurden in Baden-Wiirt­

temherg insgesamt 3,27 Mill. dz verkauft. Diese Markt­
leistung ist um 18 vH größer als im Vorjahr. Audi in 
ihrem Anteil an der gesamten Ohsternte ist sie mit 
52 vl-I (gegen 47 vH) größer als 1952. 

Die Tatsache~ daß hei größeren Ernten die l\'larkt­
leistung steigt, zeigt ·sich hei.den einzelnen Ohstarten in 
versd1ic1le11 hohem Gra,le.· So ist die (Jiesjährige Ernte 
an PAanmcn uncl Zwetschgen um 56.vH, die Maiktlei­
stnug aber um 67 vH höher als im Yorjahr. Der Anteil 
des Eß- und Verwertungsohstes ist clahei von 58 auf 
62 vH gestiegen. Bei Birnen erhöhte sidl dieser Anteil 
hei einer um ein Siebenlcl größeren Ernte von 44 auf 
50 vH. Ähnlicl1e Verhältnisse zeigen sid1 bei den übrigen 
Ohstartcn. Doch sinkt hier die :Marktleistung bei M{mler­
ernteu- weniger stark. So ist zum Beispiel die Kirschen­
ernte Ulll 23 vH, die l\Iark1leistung aher nur um 8 yß 
kleiner als illl Vorjahr, so claß der An1:eil der l\forkt­
leistung an der Kirsd1enernte von 50 im Vorjahr auf 
60 ·vH in cliesem Jahr gestiegen ist. Die Apfelernte liegt 
mit 3 Mill. dz nur ulTl 1,5 v:H unter der Vorjahresernte 
und die l\.farktleistung mit 1,44 i\Iill. dz um 1,6 vH über 
cler cles Vorjahres. Ihr Anteil an der Apfelerrite erhöhte 
sich von 46 auf 48 vH. Von den Regierungsbezirken wies 
Norclbadcu die st~rkste Veränderung (46 gegen 59 vH), 
Nordwürttemherg die scl1wäd1ste (45 gegen 47 vH) auf. 
In. Sii<lhaden ist der Anteil cler Marktleistung sogar 
etwas gesunken._ · 

In Südbaclen fällt nod1 die Veränderung bei" Pflaumen 
urul Zwetschgen auf. Hier ist ·nämlich die l\larktleistung 
bei einer l\fohrernte von 47 vH nur um'31 vH höher und 
ihr Anteil an der Ernte von 70 vH im Vorjahr auf 63 vH 
in diesem Jahr gesunken. Die höhere Marktleistung ent­
fällt ausschließlid1 auf Verwertungsobst, währelld der 
Eßohstverkanf ungef;ihr gleid1 dem des Vorjahres blieb. 
Es wurden wohl in diesem Jahr größere Mengen Zwetsch­
gen eingeschlagen, die später zur Herstellung von Zwetsch­
genwasser verwendet wenlen. 

Hinsicl1tlich der Marktleistung ergibt sich, wenn man 
diese auf die Obsternten der Jahre 1952 und 1953 be­
zieht, in den vier Regierungsbezirken folgendes: 

Südwürttcmherg.Holienzo1lern verwertet alle Obst­
arten überwiegend im Selbstverbrauch; bei größerer Kir­
schenernte kommen jedoch mehr· Süßkirschen auf den 
Markt als zum Selhstve~brauch. 

In Nordwiirttemberg gelangen hesonderS in guten 
Obstjahren. mehr Pflaumen und Zwetschgen und auch 
Birnen als Eß. uncl Verwertungsobst zum Verkauf; bei 
Süßkirschen halten sich im allgemeinen Selhstverbrauch 
nncl Marktleistung 1lie ,v aage. Sauerkirschen, Aprikosen, 
Pfirsid1e mul Himbeeren werden iiberwiegencl zuni Eigen­
verbrauch gebaut, und auch bei den iibrigen Ohstar_ten 
ist die Marktleistung etwas kleiner als der Eigenver-
hraud1 {Mostobst). · 

In Nordbaden überwiegt, außer hei Aprikosen und 
"' aln'üssen, 1lie :Marktleistung; hei Äpfeln, Himbeeren, 
ferner Birnen und aucli Stachelbeeren allerdings meist 
nur in guten Ohstjahren. 

Südhaclen haut Sauerkirsd1en und Beerenobst über­
wiegend zum Selbstverhraud1. Die übrigen Friichte ge• 
langen mehr zum Verkauf, I\'lirahellen, Renekloden und 
Pfirsid1e nur hei größeren Ernten. 

Bei Aprikosen und Walnüssen iiherwiegt in allen Re­
gierungsbezirken der Selhstverbraud1. 

Gesunkener Pro<l ~1ktionswert 

Der Produktionswert 1ler Obsternte beträgt unter Zu­
grundelegung der Preise, die den Erzeugern loco-Hof in 
Nordwürttemherg und Nordhaden gezahlt wurden, und 
unter vorsid1tiger Schätzung der Preise iu den siicllidien 
Regicr~1{gsbezirken rund 140 Mill. D:M. Er ist demnad1 
trotz einer um melir als 7 vH größeren Ernte' um 8 vH 
kleiner als im Vorjahr, in weld1em er bereits um ein 
'Zehntel niedriger war als im J altre 1951. · 

Die diesjährigen Obstpreise konnten clemnad1 nod1 
weniger befriedigen als im vorigen Jahr. D_er einhei­
mische Obstbau ist bei dieser. bedenklichen Preisent­
wicklung gefährdet und verlangt dringenä Absatzplanung 
uncl Einfuhrregelung. 

Der Geldwert der Erzeugung ist von den einzelnen 
_Obstarten bei Äpfeln mit etwa 61 Mill. DM am größten. 
An zweiter Stelle folgen mit 26 Mill. DM dfe Birnen, 
.dann clie Pflaumen und Zwetsd1gen mit 17 Mill. DM und 
die Süßkirschen mit rund 14 Mill. DM. Unter dem Beeren-
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